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� Fulda. Sie machen sich noch kei-
ne Gedanken, wenn Ihr Sohn im Kin-
dergarten nicht gerne malt, bastelt
oder puzzelt, sondern sich mit Vor-
liebe in der Bauecke aufhält oder
auf dem Fußboden mit Autos spielt.
Am liebsten ist er natürlich drau-
ßen, wo er klettern und wild herum-
toben kann. Er ist schließlich ein
Junge, das passt schon. Schöne Bil-
der zu malen ist doch Mädchenkram,
ein Junge muss das nicht können.
Meinen Sie… 

Doch dann kommt die Einschulung
und es geht um Lesen, Schreiben
und Rechnen lernen. Ihr aufgeweck-
ter Junge fällt aber auf – er kann
nicht ruhig sitzen bleiben, kann
sich nicht beherrschen, rutscht auf
dem Stuhl umher, steht unerlaubt
auf, ruft in die Klasse hinein, kas-
pert, wird vielleicht sogar in der
Pause aggressiv und ist einfach
nicht zu bändigen. Außerdem will
das mit dem Lesen und Schreiben
auch nicht so recht funktionieren,
mit den Hausaufgaben gibt es den
täglichen Kampf, denn Ihr Kind
scheint sich nicht konzentrieren zu
können, ist leicht ablenkbar und
braucht viel zu lange für „die paar
Zeilen“. 

Das Urteil ist schnell gefällt –
AD(H)S, ein Medikament muss her!
Ihr Kind ist hyperaktiv, die Diagnose
ist klar, Sie sind dem Kind nicht ge-
wachsen - nein, so muss es wirklich
nicht kommen, wenn Sie sich klar
machen, dass solche Symptome ty-
pisch für eine motorische Entwick-
lungsverzögerung sind. Da die Hirn-
reifung mit der motorischen Ent-
wicklung einhergeht, scheint es
manchmal so, als hätten Sie ein
Kleinkind im Körper eines Zehnjäh-
rigen, da seine Verhaltensweisen
nicht altersgerecht ausgereift sind.
Solche Störungen sind mit einem
neurophysiologischen Entwick-
lungstest feststellbar  und mit tägli-
chen häuslichen Übungen thera-
pierbar. 
Welche Rolle dabei der Gleichge-
wichtssinn spielt, wird deutlich in
Berichten, die über Gleichgewichts-
stimulation bei Babys berichten, die
sich in ihren motorischen Fähigkei-
ten wie Sitzen, Krabbeln, Stehen
und Gehen wesentlich besser entwi-

ckeln als die Kontrollgruppe. Auch
bei Schulkindern kennen wir den Zu-
sammenhang zwischen Schwierig-
keiten in der Verarbeitung von
Gleichgewichtsreizen und einem
deutlich schlechteren Notendurch-
schnitt in den Schulfächern Mathe-
matik, Deutsch und Sport. Gezielte
Gleichgewichtsstimulation bei die-
sen Kindern hat deren motorische
Unruhe verringert, die Aufmerksam-
keitsphasen nahmen zu, ihre Bewe-
gungssicherheit hat sich gesteigert,
das Schriftbild hat sich verbessert
und außerdem wurde die Atmosphä-
re in den Klassen positiv beein-
flusst, da das äußere Gleichgewicht
eine Auswirkung auf das innere
Gleichgewicht hat, d.h. es besteht
ein Zusammenhang zwischen
Gleichgewicht und dem emotional-
sozialen Verhalten der Kinder. 
Wir brauchen unser Gleichgewicht,
damit wir uns aufrecht halten, un-
seren Kopf bewegen, unsere Augen
kontrollieren und Bewegungen flie-
ßend ausführen können. Das Gleich-
gewichtssystem koordiniert Infor-
mationen aus dem Gleichgewichts-
organ selbst, aus dem Innenohr,
den Augen,  Muskeln, Sehnen und
Gelenken, aus der Haut, aus dem
Hirnstamm und dem Kleinhirn. Es

steht also in Verbindung mit der
Wahrnehmung der Schwerkraft, Ori-
entierung in Raum und Zeit, mit
dem Muskeltonus, mit dem Sehen
und Hören und mit der Bewegung.
Das gute Funktionieren dieses Sys-
tems ist eine wichtige Vorausset-
zung für schulischen Erfolg - für das
Erfassen von Zahlensystemen, logi-
schen Reihenfolgen, Satzaufbau
und Regeln. Auch das Erlernen und
Beherrschen der Schrift und die Au-
tomatisierung von Bewegungsab-
läufen ist von einem gut funktio-
nierendem Gleichgewichtssystem
abhängig.  

Also bevor Ihr Kind mit AD(H)S di-
agnostiziert und mit Psychophar-
maka  behandelt wird, deren lang-
fristige Wirkung auf das Gehirn
heute noch nicht absehbar ist, kön-
nen Sie selbst etwas für Ihr Kind
tun.  Nach einem ausführlichen Ge-
spräch und einer neurophysiologi-
schen Austestung des Kindes kön-
nen Sie Übungen erlernen, mit de-
nen Sie in ein paar Minuten täglich
das Gleichgewicht   und damit auch
die schulischen Leistungen und das
soziale Verhalten Ihres Kindes deut-
lich verbessern können. Ganz natür-
lich.
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